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Riesenhavarie wegen Kabelbrandes in Berlin: Wie plausibel ist die of-
fizielle Erklärung?
6 Jan. 2026 09:12 Uhr 

Seit Tagen legt ein Stromausfall den Südwesten Berlins lahm. Grund sei ein Anschlag. Ein angebliches 
"Bekennerschreiben" einer "linksextremen Gruppe" liege vor, vermeldete die Polizei. Doch ist es plausi-
bel, dass der Brand einer einzigen Kabelverbindung eine solche Havarie auslöst? 

Von Alexandra Nollok

Der Brand an einer einzigen Kabelbrücke hat ausgereicht für einen tagelangen Stromausfall im Berliner Süd-
westen. Bereits seit Samstagmorgen sitzen noch immer zehntausende Einwohner ohne Energie da. Die Hilfe 
vom Senat ist mangelhaft und kam viel zu spät. "Wie kann das sein?", fragt sich ein Autor der Berliner Zei-
tung. Er spricht von einem "totalen Staatsversagen" beim "Umgang mit der kritischen Infrastruktur". Die will 
Berlins Oberbürgermeister Kai Wegner (CDU) nun "besser schützen". Doch ist das wirklich nur ein "Staatsver-
sagen"?

Kann das wirklich sein? 

Beim Ausdruck "kritische Infrastruktur" dürfte es bei manchem klingeln: Vor einem knappen Jahr erst hatte die 
damals zwar schon abgewählte, aber noch nicht abgelöste alte Ampel-Regierung noch schnell ein 500-Milliar-
den-Schuldenpaket für eben jene "kritische Infrastruktur" beschlossen, um Deutschland "verteidigungsfähig" zu 
machen – also maßlos aufzurüsten.  

Dass die Deutsche Bahn zu einer überteuerten Katastrophe verkommen ist, die fast mehr ausfällt, als dass sie 
fährt; dass die medizinische Versorgung kaum noch funktioniert und veraltete Wasser- und Stromleitungen vie-
lerorts das Erdreich durchziehen, ist bekannt.

Doch dass ein einziges zerstörtes Kabel ganze Berliner Stadtteile tagelang komplett vom Strom abschneiden 
und nicht ein wenig schneller repariert werden kann, wirft trotzdem Fragen auf. Sollten Kriegsgegner jetzt auf-
atmen, weil es anscheinend mit der allseits propagierten deutschen "Kriegstüchtigkeit" noch lange nicht so weit 
sein dürfte? Oder sollten sie eher stärker zweifeln: Kann das wirklich sein?

Neoliberal heruntergewirtschaftet

Man kann zunächst mal konstatieren, dass die deutsche Politik seit mindestens 20 Jahren dem neoliberalen 
Wahn verfallen ist, um den "wertewestlichen" Imperialismus der Marke "USA" nicht nur in Deutschland durch-
zusetzen. Dazu gehört es auch, das Geld von unten emsig nach ganz oben zu pumpen, um laut Propaganda "den 
deutschen Wirtschaftsstandort zu retten".

Im Klartext: Die Neoliberalen privatisierten große Teile der öffentlichen Infrastruktur und leiten seither abge-
schöpfte Steuern hauptsächlich in die Taschen der neuen Eigentümer um. Wie andere Konzerne auch, maximie-
ren diese damit freilich primär ihren Profit: Sie treiben die Preise für die Bürger hoch, minimieren ihre Ausga-
ben, sparen an der Sanierung und beim Personal. Die Politik erzählt derweil, dass Planwirtschaft des Teufels 
sei, sieht dem Verfall nur zu und zahlt.

Am Fazit der Berliner Zeitung ist ganz sicher etwas dran:

"Dieses Land spielt russisches Roulette mit seinen Bürgern – und zwar ganz ohne Zutun Putins. Der 
Staat funktioniert offenbar nur noch bei Denunziation und beim Geldverteilen an Freunde und 
Netzwerke. Der Zustand ist, das zeigt der Stromausfall, viel schlimmer, als die ärgsten Pessimisten 
es meinen könnten."

Zweifel an staatlicher Darstellung 

Doch so marode das deutsche Energienetz sein mag, erscheint die Dauer der Havarie trotzdem etwas unglaub-
würdig, wenn man den Auslöser bedenkt. Es gab keinen Bombenangriff auf ein ganzes Kraftwerk, kein Mega-
Erdbeben und keine Sturmflut – sondern einen Kabelbrand, angeblich ausgelöst durch einen  Brandanschlag. 
Wobei man auch letztere Behauptung mit Vorsicht zur Kenntnis nehmen sollte. Niemand weiß, ob das angebli-
che "Bekennerschreiben" dieser vermeintlich "linksextremen Gruppe" echt ist – und wie viel Propaganda in den 
staatlichen Verlautbarungen steckt.

Es nicht auszuschließen, dass Geheimdienste ihre Finger im Spiel hatten. Schon weil es politisch nicht links, 
sondern ganz schön hirnverbrannt wäre, absichtlich zivile Stromversorgung lahmzulegen und dadurch wohl 
Millionen Lohnabhängige gegen sich aufzubringen. Und die Inkompetenz im politischen Apparat und der Man-
gel an Personal für eine Instandsetzung dürften den Diensten kaum verborgen geblieben sein.

https://www.ingenieur.de/fachmedien/vdi-energie-umwelt/energie-vdi-energie-umwelt/energieversorgung/veraltete-stromnetze-bremsen-energiewende-in-europa/
https://fromrussiawithlove.rtde.world/meinung/266577-riesenhavarie-wegen-kabelbrandes-in-berlin-erklarung-plausibel/
https://www.dkgev.de/dkg/presse/details/viele-krankenhaeuser-kaempfen-ums-ueberleben/
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/schnee-behindert-bahn-und-strassenverkehr-in-niedersachsen,schnee-662.html
https://www.ndr.de/nachrichten/info/500-Milliarden-Euro-Sondervermoegen-Wer-soll-bezahlen,sondervermoegen114.html
https://www.ndr.de/nachrichten/info/500-Milliarden-Euro-Sondervermoegen-Wer-soll-bezahlen,sondervermoegen114.html
https://www.zeit.de/politik/deutschland/2026-01/anschlag-stromnetz-berlin-kai-wegner-schutz-ermittlungen
https://www.berliner-zeitung.de/mensch-metropole/stromausfall-in-berlin-totales-staatsversagen-li.10012518
https://www.berliner-zeitung.de/mensch-metropole/stromausfall-in-berlin-totales-staatsversagen-li.10012518


---------  Seite 2 von 2  ---------

Spalten für die Kriegstüchtigkeit

Das ist natürlich reine Spekulation. Aber Motive für eine solche Operation hätte der deutsche Staat genug. Er 
braucht zum Beispiel Zustimmung aus der Bevölkerung für den Transfer Hunderter Milliarden Euro in eine "zi-
vil-militärische" Infrastruktur, sprich: in die Taschen der Privatiers, die die "Sanierung übernehmen sollen. Der 
Staat ist auch interessiert daran, die Bevölkerung gegeneinander aufzuhetzen. Das macht er schon seit langem: 
Deutsche gegen Migranten, Beschäftigte gegen Arbeitslose, Jung gegen Alt – und freilich Rechts gegen Links, 
bei gleichzeitiger Sinnentleerung der beiden letztgenannten politischen Begriffe.

Das Spalten der Lohnabhängigen läuft schon sehr lange ausgesprochen effektiv. Aus Sicht der Herrschenden ist 
das vor allem nötig, um noch mehr Überwachung und harte Repressionen gegen "Dissidenten" durchzusetzen. 
Wer unbedingt den Krieg will, muss Gehorsam erzwingen. Man sieht es nicht nur in der Ukraine, wo die Ar-
mee und die Regierung von Neonazis durchsetzt sind, während das Selenskij-Regime brutal gegen Linke, Kom-
munisten und alle vorgeht, die es der "Wehrkraftzersetzung" verdächtigt.

Längst schon blasen auch die EU und die deutsche Regierung zur Jagd auf Dissidenten. Um harte Strafen fern-
ab jeder Gerichtsbarkeit – wie "Debanking" und umfassende EU-Sanktionen – zu rechtfertigen, sortieren sie 
"Verdächtige" vorab in die bekannten Schubladen: "prorussischer Desinformant", "beteiligt an hybrider Kriegs-
führung", "antisemitischer Israelhasser" und so weiter – alles Begriffe, die sie dann beliebig mit "Inhalt" füllen, 
um Unliebsame vom Geldverkehr, zuweilen von ihrer bloßen Existenz abzuschneiden.

Fall "geklärt", bitte weitergehen 

Was tatsächlich in Berlin passiert ist, wird man womöglich nie genau erfahren. Natürlich ist nicht ausgeschlos-
sen, dass wirklich ein paar durchgeknallte "Klimaaktivisten", die sich als "Vulkangruppe" bezeichnen, diesen 
Brandanschlag ohne Sinn und Verstand verübt haben mögen. Verwirrte gibt es überall.

Doch eins ist sicher: In Zeiten, in denen der Westen seine imperialistische Barbarei eskaliert, sind Verlautba-
rungen von Regierenden und staatlichen Behörden mit noch größerer Vorsicht zu genießen, als man dies allge-
mein tun sollte. Wer auch immer sich für Frieden und Menschenrechte einsetzt, muss sich stets bewusst sein, 
dass ihn das dann umso mehr zur expliziten Zielscheibe von Kriegstreibern macht.

Wie gut für deutsche Kriegstreiber aus der "bürgerlichen Mitte", dass sie sich stets erfolgreich ihrer Schubladen 
"linksextrem" und "rechtsextrem" bedienen können, während sie ukrainische Neonazis und israelische Faschis-
ten aufrüsten und politisch unterstützen. Wie gut, dass wahlweise "Bekennerschreiben" oder "Personalauswei-
se" stets dann auftauchen, wenn das Establishment sie braucht – frei nach dem Motto: Fall "geklärt", bitte ge-
hen Sie weiter!
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